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Wenn Zähne locker werden ... 

Parodontose: Ursachen, 
Risiken und Behandlung 

Warum Parodontose Ihre Gesundheit gefährdet und was Sie 

dagegen tun können 

Die Parodon((s (umgangssprachlich meist als Parodontose bezeichnet) ist 

eine weit verbreitete Erkrankung des Zahnbe�s. Sie führt unbehandelt 

langfris(g zur Lockerung und schlimmstenfalls zum Verlust der betroffenen 

Zähne. Parodontose kann aber auch Auswirkungen auf die Gesundheit 

haben: Unter anderem erhöht sie das Risiko für Herzinfarkt und 

Schlaganfall. Wird sie rechtzei(g erkannt und rich(g behandelt, sind die 

Chancen für eine Heilung gut. Lesen Sie jetzt, was Sie und wir gegen 

Parodontose tun können. 

Parodontose beginnt schleichend und wird 

o< nicht rechtzei(g erkannt ... 

Symptome 

Kommt Ihnen das bekannt vor: 

 Ist Ihr Zahnfleisch gerötet und geschwol-

len? 

 Blutet es, wenn Sie die Zähne putzen 

oder in einen Apfel beißen? 

 Leiden Sie an starkem Mundgeruch? 

 Tri� Eiter am Zahnfleisch aus? 

 Sind einzelne Zähne gelockert? 

 Haben sich Lücken durch Zahnwande-

rungen gebildet? 

 Haben Sie den Eindruck, dass Zähne 

„länger“ werden? 

Wenn Sie eine oder mehrere dieser Fragen 

mit Ja beantwortet haben, sollten Sie Ihre 

Zähne und Ihr Zahnfleisch vom Zahnarzt 

untersuchen lassen.  

Die genannten Symptome weisen darauf hin, 

dass Sie eine Zahnfleischentzündung 

(Gingivi/s) oder eine Entzündung des Zahn-

halteapparates (Parodon//s) haben.  

Diese Erkrankung kann unbehandelt und 

langfris(g zum Verlust Ihrer Zähne und zu 

Gesundheitsschäden führen. 

Wie Sie sich davor schützen können, erfah-

ren Sie gleich. Jetzt geht es erst einmal da-

rum, warum diese Krankheit entsteht und 

welche Folgen sie haben kann. 

Mögliche gesundheitliche Folgen einer 

Parodontose 
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* (Schaefer AS, Richter GM, Groessner-Schreiber B, Noack B, Nothnagel M, et al. 

(2009) Iden&fica&on of a Shared Gene&c Suscep&bility Locus for Coronary Heart 
Disease and Periodon&&s. PLoS Genet 5(2): e1000378. doi: 10.1371/

journal.pgen.1000378) 

** C. Ancuta et al., University of Medicine and Pharmacy, IASI, Romania. Perio-

dontal status in pa&ents with rheumatoid arthri&s; FRIO171 abstract.mci-

group.com/cgi-bin/mc/printabs.pl= 

*** Davenport ES, Williams CE, Sterne CS et al.: Maternal periodontal disease and 

preterm low birthweight: Case-control study. J Dent Res 81, 313 (1976) 

Auf der nächsten Seite erfahren Sie, wie 

eine Parodon&&s behandelt wird und wie 

Sie selber am besten dieser Erkrankung 

vorbeugen können. 

Ursachen 

In den wenigsten Fällen sind gene&sche Fak-

toren (Vererbung) die Ursache. Die häufigs-

ten Ursachen sind bakterielle Beläge auf 

Zähnen und Wurzeloberflächen (die sog. 

Plaque bzw. der Biofilm). Sie können entste-

hen durch unzureichende Mundpflege und 

Schmutznischen an den Zähnen, die beim 

Putzen nicht erreicht werden. Solche 

Schmutznischen entstehen z.B. durch über-

stehende Füllungs- und Kronenränder. 

Dass diese Bakterienbeläge bei manchen zur 

Parodon&&s führen und bei anderen nicht, 

hat mehrere Gründe: Falsche Ernährung, 

Stress, Vitamin- und Mineralienmangel, Rau-

chen und Überlastungen einzelner Zähne 

begüns&gen das Entstehen und Fortschreiten 

der Parodon&&s. Neuerdings setzt sich im-

mer mehr die Erkenntnis durch, dass die 

Parodon&&s Symptom für ein geschwächtes 

Immunsystem ist:  

„Eine effek/ve präven/ve Zahnheilkunde 

muss daher neben der Etablierung hygieni-

scher Mundverhältnisse und einer zahnscho-

nenden Ernährung vor allem auf die Stärkung 

der natürlichen Körperabwehr abzie-

len.“ (Prof. Dr. Ulrich Schlagenhauf) 

Verlauf 

Über 80 % der Erwachsenen sind von einer 

Erkrankung des Zahnhalteapparates be-

troffen. Dabei reicht die Skala von der einfa-

chen Zahnfleischentzündung bis zur rasch 

fortschreitenden Zerstörung des Zahnhalte-

apparates. Zuerst löst sich das entzündete 

Zahnfleisch vom Zahn ab und es entstehen 

sog. Zahnfleischtaschen.  
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rum, warum diese Krankheit 

entsteht und welche Folgen 

sie haben kann 

In den wenigsten Fällen sind 

gene&sche Faktoren 

(Vererbung) die Ursache. Die 

häufigsten Ursachen sind 

bakterielle Beläge auf Zähnen 

und Wurzeloberflächen (die 

sog. Plaque bzw. der Biofilm). 

Sie können entstehen durch 

unzureichende Mundpflege 

und Schmutznischen an den 

Zähnen, die beim Putzen nicht 

erreicht werden. Solche 

Schmutznischen entstehen 

z.B. durch überstehende Fül-

lungs- und Kronenränder. 

Dass diese Bakterienbeläge bei manchen zur 

Parodon&&s führen und bei anderen nicht, 

hat mehrere Gründe: Falsche Ernährung, 

Stress, Vitamin- und Mineralienmangel, Rau-

chen und Überlastungen einzelner Zähne 

begüns&gen das Entstehen und Fortschreiten 

der Parodon&&s. Neuerdings setzt sich immer 

mehr die Erkenntnis durch, dass die Parodon-

&&s Symptom für ein geschwächtes Immun-

system ist:  

„Eine effek/ve präven/ve Zahnheilkunde 

muss daher neben der Etablierung hygieni-

scher Mundverhältnisse und einer zahnscho-

nenden Ernährung vor allem auf die Stär-

kung der natürlichen Körperabwehr abzie-

len.“ (Prof. Dr. Ulrich Schlagenhauf) 

Verlauf 

Über 80 % der Erwachsenen sind von einer 

Erkrankung des Zahnhalteapparates be-

troffen. Dabei reicht die Skala von der ein-

fachen Zahnfleischentzündung bis zur rasch 

fortschreitenden Zerstörung des Zahnhalte-

apparates. Zuerst löst sich das entzündete 

Zahnfleisch vom Zahn ab und es entstehen 

sog. Zahnfleischtaschen.  

Diese werden von Bakterien besiedelt, 

deren Ausscheidungsprodukte das den 

Zahn umgebende Gewebe und den Kno-

chen zerstören. Die Zähne lockern sich und 

es triF Eiter aus den Zahnfleischtaschen 

aus. Es entsteht starker Mundgeruch. Im 

schlimmsten Fall kommt es zum Verlust der 

Zähne. 

Risiken und Folgen 

Leider beschränken sich die Folgen einer 

Parodon&&s nicht nur auf Mund und Zäh-

ne. Zahlreiche Untersuchungen belegen, 

dass an Parodon&&s Erkrankte z.B. ein hö-

heres Herzinfarkt- und Schlaganfallrisiko 

haben.  

Welche weiteren Gesundheitsschäden 

auLreten können, entnehmen Sie biFe der 

Grafik „Parodon&&s zieht weite Kreise“. 

Parodontose-Behandlung 

Sie gliedert sich in mehrere SchriFe: 

 Diagnose: Untersuchung der Zähne 

und des Zahnfleisches, Messung der 

Taschen&efen, Feststellung der Locke-

rungsgrade, Röntgenaufnahmen, evt. 

Bakterienbes&mmung und gene&sche 

Risiko-Tests miFels Labor-

Symptome 

Kommt Ihnen das bekannt vor: 

 Ist Ihr Zahnfleisch gerötet und ge-

schwollen? 

 Blutet es, wenn Sie die Zähne putzen 

oder in einen Apfel beißen? 

 Leiden Sie an starkem Mundgeruch? 

 Tri� Eiter am Zahnfleisch aus? 

 Sind einzelne Zähne gelockert? 

 Haben sich Lücken durch Zahnwande-

rungen gebildet? 

 Haben Sie den Eindruck, dass Zähne 

„länger“ werden? 

Wenn Sie eine oder mehrere dieser Fragen 

mit Ja beantwortet haben, sollten Sie Ihre 

Zähne und Ihr Zahnfleisch vom Zahnarzt 

untersuchen lassen.  

Die genannten Symptome weisen darauf 

hin, dass Sie eine Zahnfleischentzündung 

(Gingivi/s) oder eine Entzündung des Zahn-

halteapparates (Parodon//s) haben.  

Diese Erkrankung kann unbehandelt und 

langfris(g zum Verlust Ihrer Zähne und zu 

Gesundheitsschäden führen. 

Wie Sie sich davor schützen können, erfah-

ren Sie gleich. Jetzt geht es erst einmal da-

Informa(onen zum Thema „Parodontose“ 

Bakterien und Zahnstein führen zu Entzündungen und Zahnfleisch-Taschen 
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Zahnfleischbluten als erstes Anzeichen von Parodontose 

wird o< unterschätzt. 


